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 O
b von der See oder von der 
Landseite – auf den ersten Blick 
ist dieses Haus beeindruckend: 
Das Kurhaus Hotel Schevenin-

gen mit seinen prachtvollen Fassaden 
liegt direkt am Nordseestrand und ist 
von einer mächtigen, mit Zink gedeck-
ten Kuppel gekrönt. Man ahnt wohl eine 
reiche Tradition, doch nur wenige wis-
sen, wie lang und wechselvoll die Histo-
rie dieses berühmten Kurhauses vor den 
Toren der niederländischen Hauptstadt 
Den Haag tatsächlich ist. 

Das Kurhaus Hotel Scheveningen und 
seine reiche Geschichte
Dachdeckung mit Rauten aus NedZink

Klaus Sturm*

* Klaus Sturm ist Technischer Berater der NedZink 
GmbH, Essen.

Sommerfrische in ihrer schönsten Form:  
In den Ferien und an den Wochenenden ist 
das traditionsreiche Kurhaus Hotel Scheve-
ningen ein beliebtes Ziel für badefreudige 
Touristen. 

Am Anfang stand eine  
Badewanne
Als zu Anfang des 19. Jahrhunderts 
immer mehr Holländer das Freiluftba-
den im Meer für sich entdecken, hat der 
Scheveninger Bürger Jacob Pronk eine 
glänzende Idee: Im Jahr 1818 baut er ein 
Badehaus aus Holz für seine Badegäste 
und lässt heilkräftiges Meereswasser in 
die Zinkwannen sprudeln – und Geld 
in seine Tasche. Vier Badezimmer, deren 
Wannen ganz nach Wunsch mit war-
mem oder kaltem Meereswasser gefüllt 
sind, bieten den Gästen die Wasserthera-
pie. Pronk ist auch stolzer Besitzer zweier 
Badekutschen, wie sie in jener bieder-prü-
den Zeit an vielen europäischen Seebä-
dern in Gebrauch waren: Die Badegäste 
konnten sich darin umziehen, in die Flu-

Das stolze Haus von der Landseite: Hier domi-
niert die prachtvolle Zentralkuppel mit den 
flankierenden Ecktürmen das Bild. 

ten fahren lassen und gleich ins kühle 
Nass gleiten, ohne neugierigen Blicken 
des Publikums ausgesetzt zu sein.

Das Badehaus ist so erfolgreich, dass 
sich Unternehmer Pronk bereits 1826 
zu einem Neubau entschließt – diesmal 
ein Gebäude aus Stein mit dem Namen 
„Groot Stedelijk Badhuis“ (Großes Städ-
tisches Badehaus). Es bietet Hotelzimmer, 
Esssäle, eine Bibliothek, einen Billardraum 
und die Möglichkeit, heilkräftige Meer-
wasserbäder zu nehmen. Den Stadtvätern 
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von Den Haag, zu welcher die Gemeinde 
Scheveningen gehört, entgeht jedoch 
der Höhenflug am Nordseestrand nicht. 
Pronk muss seinen Besitz unter Druck an 
die Stadt verkaufen, und die übernimmt 
den Badebetrieb. 

Schließlich entsteht im Jahr 1885 ein 
elegantes Kurhaus-Hotel. Es hat 120 kom-
fortable Zimmer, zwei Restaurants und 
etliche Säle. Das Herzstück des von den 
deutschen Architekten Johann Friedrich 
Henkenhaf und Friedrich Ebert erbauten 
Hotels ist der Kursaal, ein Konzertsaal im 
damals gefragten Plüsch- und Pleureu-
sen-Stil. Im „Club de Schevenique“ (Klub 
von Scheveningen), einem Vorläufer des 

heutigen Spielkasinos, spielt man Ecarte 
und Bakkarat. 

Ein erster Neuanfang 1886 
Schon ein Jahr später wird das Kurhaus 
durch einen Großbrand zerstört, aber 
binnen eines Jahres originalgetreu wie-
der aufgebaut. 1904 stattet der Brüsse-
ler Maler Van Hoeck den Kursaal in nur 
einem Monat mit Deckengemälden aus – 
er braucht dazu ein Heer von 30 Gesellen. 
Dargestellt sind neben dem Meeresgott 
Neptun und den Zeichen des Tierkreises 
szenische Bilder wie die Jagd, die Fische-
rei und die Musik. Apropos Musik: Von 
1927 bis in die 1960-er Jahre gilt das Haus 

als internationales Musikzentrum, denn 
im dortigen Kursaal spielt nicht etwa ein 
provinzielles Kurorchester. Täglich gibt 
es Auftritte berühmter Stars, Dirigenten, 
Solisten und Orchester. 

Immer sind jedoch Fürsten und Staats-
chefs aller Herren Länder im Kurhaus zu 
Gast. Zwischen 1894 und 1929 nächti-
gen im Kurhaus von Scheveningen die 
Teilnehmer zahlreicher internationaler 
Friedenskonferenzen, die im nahen Den 
Haag stattfinden. Im Jahre 1949 tagt im 
Haager Rittersaal der erste Europa-Kon-
gress – hier wird der Grundstein zum Eu- 
ropa-Parlament gelegt – und der britische 
Premier Sir Winston Churchill mit Frau 

Der Blick ins Innere: Deutlich zu erkennen 
ist die Konstruktion der Saalkuppel, deren 
matte Gläser im großen Kursaal eine einma-
lige Lichtsituation schaffen. 

Wahre Größe im rechten Licht: Strahlendes 
Leuchten von der Seeseite und sanfte Hellig-
keit von oben erhellt den großen Kursaal – 
wenn die Sonne scheint. 
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Clementine wohnen im Kurhaus Hotel. 
Die Unterhändler Joseph Burg (USA), 
Mustafa Kalil und Sol Linowitz bemü-
hen sich 1980 hier um den Frieden zwi-
schen Ägypten und Israel. Und als sechs 
Jahre später in Den Haag das Europäische 
Gipfeltreffen stattfindet, logieren sämtli-
che Regierungschefs und Außenminister 
im Kurhaus – für Bundeskanzler Helmut 
Kohl und Premier Maggie Thatcher ste-
hen neu hergerichtete Suiten bereit.

Überhaupt erstrahlt das Kurhaus in die-
ser Zeit in ganz neuer Pracht. Denn in 
den 1960-er Jahren hatte das Traditions-
haus einen wirtschaftlichen Niedergang 
und war 1969 sogar wegen Baufälligkeit 
geschlossen worden. Aber Bürgerinitiati-
ven machten sich für „ihr Kurhaus“ stark 
– und schon 1972 begann der Wieder-
aufbau.

Der zweite Neuanfang:  
Wie Phönix aus der Asche
Als das Haus am 8. Mai 1979 als Steigen-
berger Kurhaus Hotel offiziell wieder öff-

net, wohnt Kronprinzessin Beatrix, die 
ein Jahr später Königin der Niederlande 
wird, dem glanzvollen Ereignis bei. Das 
erneuerte Kurhaus bietet zunächst 265 
Zimmer, zwei Restaurants und 14 Kon-
ferenzsäle. Ein halbes Jahr später eröff-
net hier außerdem das Holland Casino 
Scheveningen mit acht Black-Jack- und 
14 Roulette-Tischen, das aber 1995 in ein 
eigenes, futuristisches Gebäude gegen-
über umzieht. In dem nun frei geworde-
nen Teil des Kurhauses entstehen zwei 
Jahre später Veranstaltungsräume, die 
aufgrund ihrer Atmosphäre und techni-
schen Ausstattung bis heute zu den bes-
ten Hollands zählen. Die Kongress- und 
Veranstaltungskapazität wird verdop-
pelt. Nun stehen 255 Zimmer zur Ver-
fügung.

Das Gästebuch  
„schreibt Geschichte“
Das Gästebuch des Kurhotels ist selbst 
eine Berühmtheit und liest sich wie ein 
Who-is-who der niederländischen und 

europäischen Geschichte. Aufgenom-
men wurde die Gästebuch-Tradition 
bereits im Jahr 1893 mit Prinzessin Wil-
helmina, Großmutter der heutigen Köni-
gin Beatrix und damals eine Majestät von 
13 Jahren. Neben ihr unterschrieb ihre 
Mutter Emma als Königin und Regentin. 
Das monumentale Buch ist in Kalbsle-
der gebunden, mit Silberbeschlägen ver-
ziert und dem Wappen von Den Haag mit 
dem charakteristischen Klapperstorch 
versehen. Es war ausschließlich für VIPs 
reserviert – also hochrangige Gäste aus 
dem Hochadel, Filmstars, große Künst-
ler sowie Staatschefs und die Teilnehmer 
an den internationalen Konferenzen. Im 
Gästebuch sind deren Unterschriften 
meist mit prachtvollen Illustrationen ver-
sehen, die vornehmlich Wappen darstel-
len. Illustrationen bekannter Künstler aus 
der romantischen Haager Schule verlei-
hen ihm noch mehr Glanz. Im Jahre 1979 
tauchte dieses berühmte erste Gästebuch 
auf einer Auktion auf, konnte jedoch vom 
Verwaltungsbüro Scheveningen erstei-

Notdürftig abgedichtet: In den Jahren vor dem Wiederaufbau waren 
vor allem die Turm- und Kuppeldeckungen heruntergekommen im 
wahren Wortsinn. 

Präzisionsarbeit bei Wind und Wetter: Mancher salzhaltige Sturm-
wind von der See erschwerte die Arbeit der niederländischen Lood-
gieter. 
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Beatrix. Ebenso ist die Witwe des franzö-
sischen Staatspräsidenten, Claude Pom-
pidou, mit ihrer Unterschrift vertreten. 
Der frühere US-Außenminister James 
Baker ist vertreten, aber auch Künstler 
wie Claudio Arrau, Charles Aznavour, 
Audrey Hepburn, Vladimir Horowitz, 
Julio Iglesias und der Haager Kabarettist 
Paul van Vliet. Die vom Designer Gerard 
Rietbergen prachtvoll illustrierten Buch-
seiten erinnern an die Gipfeltreffen der 
letzten Jahre, an den EG-Gipfel, die inter-
nationalen Umweltkonferenzen und den 
NATO-Gipfel. 

Heute eine Kombination aus  
Touristen- und Konferenzhotel
Die einzigartige Lage des Kurhauses am 
Strand von Scheveningen und nur fünf 
Minuten vom Zentrum des niederlän-
dischen Regierungssitzes Den Haag ent-
fernt, begünstigt die Kombination von 
Touristen- (30 %) und Konferenzhotel  
(70 %): Im Sommer und an den Wochen-
enden liegt der Fokus auf den in- und aus-
ländischen Touristen, während sich das 
Kurhaus für den Rest des Jahres als Kon-
ferenzhotel präsentiert. 

Das Hotel bietet gegenwärtig 231 Zim-
mer und zehn Suiten, dazu die Möglich-
keit, mehrere Räume zu zusätzlichen Sui-
ten zusammenzufassen. In zwei speziellen 
Brautsuiten mit Himmelbett und Jacuzzi-
Wirbelbad können Paare im Siebten Him-
mel schweben. Der Kurhaus-Besucher hat 
die Wahl zwischen drei Restaurants, dar-
unter auch das Spezialitäten-Restaurant 
Kandinsky mit Meeresblick, das nach dem 
berühmten französisch-russischen Maler 
Wassily Kandinsky benannt ist. Vier vom 

gert und dem Kurhaus wieder überge-
ben werden. 

Das neue Gästebuch trägt auf der ers-
ten Seite seit dem 18. Mai 1986 die mar-
kante Unterschrift von Königin Beatrix 
und soll in den danach folgenden 100 
Jahren wiederum berühmte Namen auf-
nehmen. Nach der Tradition des ersten 
Gästebuchs beauftragte die Kurhausdi-
rektion einige bekannte Haager Künst-
ler, Buchseiten zu illustrieren. Eingetra-
gen haben sich hier Kronprinz Harald von 
Norwegen und Prinzessin Margriet, die 
Schwester der niederländischen Königin 

Künstler signierte Lithographien hängen 
im Restaurant und im Flur findet sich eine 
kleine Kandinsky-Ausstellung. 

Die Säle und Salons des Kurhaus Hotels 
finden kaum ihresgleichen in der nieder-
ländischen Hotellerie. Die Repräsentati-
onsräume wurden 1986 von Grund auf 
neu gestaltet, bieten Kapazitäten von 
fünf bis 450 Personen und sie eignen sich 
hervorragend für Kongresse, Konferen-
zen, Empfänge, Bälle und Diners. Wo an 
Stelle von Mauern Schiebewände einge-
baut sind, kann die Saalgröße fast nach 
Belieben variieren – der größte Saal fasst 
150 Diner-Gäste oder bei Konferenzbe-
stuhlung 450 Zuhörer. Für ungewöhn-
liche räumliche Wirkung und festliche 
Atmosphäre sorgen die zahlreichen Spie-
gel. Ihre dekorativen Kompositionen set-
zen sich aus bis zu tausend verschiedenen 
Spiegelfragmenten zusammen. Festlich 
wirken auch die Farben: Rot, Grautöne, 
Schwarz, Silber, Bronze und Goldnuan-
cen. 

Die Neudeckung der Kuppel 
Äußerlich macht das Kurhaus seit dem 
Wiederaufbau  ebenfalls eine Menge her 
– vor allem für die Augen fachkundiger 
Klempner. Denn in den Jahren 1977 und 
1978 wurden auch das Dach, die Türme 
und die prachtvolle Kuppel neu gedeckt: 
Dafür bildeten Loodgieter (= Bleigießer, 
niederländische Bezeichnung für Klemp-
ner) aus der Region eine Arbeitsgemein-
schaft – darunter auch Wim van den 
Berg, der bis 1999 viele Jahre als Techni-
scher Berater für NedZink tätig war. 

Die rund 200 m² große Dachfläche 
wurde in der niederländischen Art der 
Leistendeckung eingedeckt –  einer Leis-
tenkonstruktion ähnlich der belgischen 
Deckung, allerdings mit einem stumpfen, 
rechtwinkligen Abschluss an der Trauf-
kante. Auf den Kuppelflächen wurden 
mehr als 5000 nur 0,8 mm dicke Zink-
platten in zwei unterschiedlichen For-
maten verlegt, die Montage erfolgte auf 
einer Holzschalung ohne Trennlage.  Für 
die Ecktürme waren rund 3600 Rhomben 
notwendig, Spitzrauten im Fertigmaß 280 
mm. Die zentrale Kuppel wurde mit etwa 
1500 quadratischen Rauten im Fertigmaß 
450 mm eingedeckt. Seither ist die Kup-
pel des Kurhaus Hotels Scheveningen, die 
den großen Kursaal so zauberhaft erhel-
len kann, auch von außen das Glanzstück 
des Ensembles.

 ▪

Noch stehen die Gerüste: Mit dem Abschluss der Neu-Eindeckung im Herbst 1978 ist das 
Meiste geschafft. 

Schöner Schnörkel: Auch die entfernten 
Details der kleinen Kuppellaterne sind mit 
höchster Präzision gearbeitet. 
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• Einfach zu bedienende Grafik-
Touch-Bildschirmsteuerung
mit Profil-Simulation

• High-Speed-Hydraulik 
für schnelles Abkanten

• Höchste Winkelgenauigkeit 
bis 145° durch Oberwangen-
kompensation

Rufen Sie uns an!

Ihre Vorteile:

6-8-Meter-Abkantmaschinen – Biegeleistung 1, 2 oder 3 mm

Innovierter und motivierter
Spenglermeister (42 Jahre)

mit jahrelanger Erfahrung in den Bereichen:
Stehfalzdeckung und -verkleidung, Entwässerung und 
Verwahrung, Mitarbeiterführung und Baustellenleitung, 
sowie im Flachdach (Kemperol, Trifl ex, bituminös)

sucht neuen Wirkungskreis 
auch im benachbarten Ausland.

Abgeschlossene Lehrgänge bei den Firmen KM Europa Metal, 
Rheinzink, Umicore, Wolfi n, Kemperol, Trifl ex und Velux 
nachweisbar. Führerschein Klasse 3 sowie PKW vorhanden.

Zuschriften bitte unter Chiff re BM101 an den 
TFV Technischer Fachverlag GmbH, Forststr. 131, 

70193 Stuttgart.

Der Lötkolben
Schnelle Erwärmung
durch Kreisflamme

100% Windschutz
durch
Brennkammersystem

Drehbares Kupferstück

Automatische Zündung
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carsten.wirthgen@express.fr

www.express.fr
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